1

Presseartikel Kartoffeln
Neubrandenburg, den 19.10.2020
Kartoffelwirtschaft im Land – stabiler Partner in der Land- und Ernährungswirtschaft
Der Kartoffelanbau in M-V

Der Kartoffelanbau in M-V gehört zu unserem Land - wie der Eifelturm nach Paris. Warum? Die ca. 400 kartoffelanbauenden Betriebe, die Verarbeitungskapazitäten in Hagenow, Stavenhagen, Kyritz und Dallmin, die Kartoffelzüchter sowie die Liefereinrichtungen von Frischkartoffeln, Grünhufe bei Stralsund sowie auch des Agrarbetriebes Lübesse, bilden unter anderem die Grundlage für einen erfolgreichen Kartoffelanbau in M-V. 

Im Jahr 2020 wurden auf 13.600 ha Kartoffeln angebaut, davon 3.000 ha Pflanzkartoffeln. Somit hat sich der Kartoffelanbau in den letzten Jahren um ca. 2.000 ha erweitert. Insgesamt werden im Land etwa 450.000 – 500.000 t Kartoffeln, darunter 60.000 t hochwertiges Pflanzgut, produziert.

Der Export von Pflanzkartoffeln, als auch von fertigen Kartoffelerzeugnissen, erfolgt in mehr als 30 Länder weltweit. Selbst nach Russland werden jährlich in einer Größenordnung von ca. 3.000 bis 5.000 t Pflanzkartoffeln exportiert.

Somit ist die Kartoffelwirtschaft im Land ein wichtiger Wirtschaftszweig für einer hohe Wertschöpfung und Sicherung von teilweise hochqualifizierten Arbeitsplätzen. 

Im Jahr 2020 wurde ein Durchschnittsertrag von 331,2 dt/ha erreicht. Damit belegt M-V im Ländervergleich den 9. Platz, wobei zu bemerken ist, dass der hohe Pflanzkartoffelanbau objektiv das Ertragsniveau reduziert. 

Die Kartoffelwirtschaft ist eine intensive Produktionsrichtung, die einen hohen Bedarf an Technik und Arbeitskräften aufweist. Wer Kartoffeln in einem größeren Umfang anbaut, muss sich das ganze Jahr mit der Kartoffelwirtschaft  befassen. 

Im Land haben wir mit den Verarbeitungskapazitäten in Stavenhagen und Hagenow sowie mit den Werken in Kyritz und Dallmin gute Bedingungen für eine Vertragsproduktion. Es bleibt nun abzuwarten, wie sich das Werk in Stavenhagen unter dem neuen Eigentümer aus den Niederlanden entwickelt. 

Der Kartoffelanbau ist auch in M-V regional sehr unterschiedlich strukturiert. Das zeigt folgende Tabelle:

	Amtsbereich StaLU
	Anzahl der Betriebe mit Kartoffelproduktion 
	Hektar

	Meckl. Seenplatte
	82
	2.666

	Westmecklenburg
	140
	5.022

	Mittleres Mecklenburg
	55
	2.437

	Vorpommern
	136
	3.040

	Gesamt
	413
	13.165


Unter Beachtung des Marktes gilt es, den Anbau im gegenwärtigen Umfang zu stabilisieren bzw. regional auszubauen. Zurzeit werden immer noch in Hagenow und Stavenhagen erhebliche Mengen Kartoffeln aus Niedersachsen verarbeitet. 
Die Erweiterung des Kartoffelanbaus hat auch positive Aspekte bei der Gestaltung der Fruchtfolgen in unseren Betrieben. Die Ergebnisse der letzten Jahre zeigen aber auch, dass ein rentabler Kartoffelanbau nur möglich ist, wenn entsprechende Beregnungssysteme in den Betrieben vorhanden sind. Deshalb werten wir positiv, dass durch das Landwirtschaftsministerium seit mehreren Jahren die Förderung von Beregnungsanlagen im  Rahmen des AFP möglich ist. Leider haben einige Landwirtschaftsbetriebe davon noch keinen Gebrauch gemacht. 

Kartoffelzüchtung und Pflanzkartoffelvermehrung

Eine große Verantwortung im Bereich der Kartoffelwirtschaft tragen die im Land ansässigen Kartoffelzüchter, wie Norika, Solana, Europlant, NSP, Gut Bütow, Bavaria und Strahmann. Im Auftrag der genannten Züchter führen 55 landwirtschaftliche Unternehmen die Pflanzkartoffel-vermehrung vornehmlich hoher Stufen auf ca. 3.000 ha durch. Das sind 20% der gesamten Vermehrungsfläche bei Pflanzkartoffeln von Deutschland. Somit ist M-V die Kinderstube hoher Anbaustufen. 

Verbunden mit der Pflanzkartoffelzüchtung und –vermehrung sind hohe staatliche Auflagen in Form von Richtlinien und Verordnungen der EU, des Bundes und des Landes zu erfüllen. Keine Kultur im Ackerbau ist so von amtlichen Entscheidungen betroffen, wie die Kartoffelwirtschaft, insbesondere die Vermehrung von Pflanzkartoffeln. Für unser Land kommen zusätzliche Auflagen dazu, weil M-V als einziges Bundesland über geschützte Gebiete des Kartoffelanbaus verfügt. Um die hohen Anforderungen diesbezüglich erfüllen zu können und Sicherheit für den Pflanzkartoffelanbau, besonders für hohe Stufen, zu schaffen, hat das Landesamt für Landwirtschaft und Lebens-mittelsicherheit in Abstimmung mit dem Saatgut-Verband M/V e. V. und den Züchterhäusern die Verordnung zum Schutz der Pflanzkartoffelerzeugung in besonders geschützten Gebieten des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Gesundlagenverordnung Mecklenburg-Vorpommern – GesundlVO M-V) vom 10.06.2020 erlassen.  Damit ist M-V das einzige Bundesland in Deutschland, dass im Interesse des Erhaltes des Pflanzkartoffelstandortes eine derartige Verordnung in Kraft gesetzt hat. Durch die Landwirte und Kartoffelzüchter werden die notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung der Verordnung verbindlich umgesetzt. Mit dieser Verordnung wurde ein wichtiger Meilenstein für die Sicherung der Pflanzkartoffelvermehrung in M-V gesetzt. 
Politische Rahmenbedingungen 
Der Kartoffelanbau wird auch neben den natürlichen Produktionsbedingungen wesentlich von den politischen Rahmenbedingungen beeinflusst. Im Jahr 2015 hat es zur Entwicklung der Kartoffelwirtschaft in M-V unter Leitung des Ministers, Herrn Dr. Backhaus, den ersten „Runden Tisch zur Kartoffelwirtschaft“ gegeben. 

Viele positive Entscheidungen wurden daraufhin für den Bereich der Kartoffelwirtschaft getroffen. Nennen möchten wir dabei unter anderem solche Faktoren, wie die vorbildliche Sicherung der durchzuführenden hoheitlichen Aufgaben durch die Behörde, den Erhalt und weiteren Ausbau der Landessortenversuche, die Möglichkeiten der Förderung der Beregnungsanlagen, die Förderung von Ausrüstungen und Baumaßnahmen für die Lagerung und Verarbeitung bis hin zu Regelungen bei der Verpachtung von Landesflächen für die Betriebe mit Kartoffelanbau. 
Diese positiven Rahmenbedingungen gilt es zu erhalten und weiterhin auszubauen. Sehr kritisch sehen wir die Probleme und Maßnahmen bei der Ausarbeitung des Insektenschutzprogramms des Bundes. Die Landesregierung ist gegenwärtig dabei, ein derartiges Programm für M-V zu erarbeiten. 

Sollten dabei die Gesundlagen überplant werden, das heißt, kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln, bzw. ein geringerer Einsatz, wird die Pflanzkartoffelvermehrung in M-V sehr in Frage gestellt. Wir, als Saatgut-Verband M/V e. V., haben uns diesbezüglich rechtzeitig mit der Bitte an das Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt gewandt, dass der Verband im Rahmen der Ausarbeitung der Landesverordnung rechtzeitig mit einbezogen wird. Wir hoffen auf einen politischen Kompromiss. 
Sollte es zu keinem Kompromiss zwischen der Politik, der Kartoffelwirtschaft und dem SVM kommen, werden die Kartoffelzüchter ihre Produktion, als auch die Vermehrung von Pflanzkartoffeln, in andere Regionen verlegen, einschließlich ins Ausland. Damit würde das Land einen weiteren Bereich mit hoher Wertschöpfung verlieren. 

Gegenwärtige Probleme im Kartoffelanbau und der Vermarktung

Was sind gegenwärtig die Hauptprobleme der Kartoffelwirtschaft? 

- Neue Eigentümer der Betriebe und neue Geschäftsführungen stellen oftmals den Kartoffelanbau in 
  Frage.

- Der Kartoffelanbau als Ganzes erfordert ein hohes Potential an Arbeitskräften (Selektion, Ernte, 
  Lagerung). Teilweise sind die Arbeitskräfte nicht mehr vorhanden. 
- Betriebswirtschaftlich rechnet sich der Kartoffelanbau nur dann, wenn funktionstüchtige 
  Beregnungsanlagen vorhanden sind. Es ist deshalb notwendig, dass die Beregnungsförderung 
  weiter erfolgt und die Landwirte davon Gebrauch machen.
- Zunehmend können durch den  Wegfall von Wirkstoffen bei Pflanzenschutz- und Beizmitteln 
  wichtige Schädlings- und Unkrautbekämpfungsmaßnahmen nur noch teilweise oder nicht 
  mehr durchgeführt werden.

- Die Kartoffelwirtschaft muss hohe Standards aus phytosanitärer Sicht erfüllen, die mit viel 
  verwaltungstechnischer Arbeit verbunden sind. 

Trotz der genannten  Probleme, auch unter Beachtung der oben genannten Anforderungen in der Kartoffelwirtschaft, besteht das Anliegen darin, den Kartoffelanbau, die Kartoffelzüchtung und
 –verarbeitung in M-V auf einem hohen Niveau zu halten.   
Der Saatgut-Verband M/V e. V. als Interessenvertreter der gesamten Kartoffelbranche hat und wird alles dafür tun, dass die politischen Rahmenbedingungen für die Betriebe der Kartoffelwirtschaft weiter erhalten und nach Möglichkeit ausgebaut werden. 

Dieter Ewald

Geschäftsführer

	
	
	
	
	
	



